
Geologische Karte des Geopark Bayern-Böhmen

Die geologischen Karten im 
Geopark Bayern-Böhmen

Geologische Karten geben die 
Verbreitung der verschiedenen 
Gesteinseinheiten an der Erd-
ober� äche oder unter geringer 
Bodenüberdeckung wieder. Aus 
dem zweidimensionalen Bild lassen 
sich für den Fachmann rasch auch 
Informationen über den tieferen 
Untergrund gewinnen.

Die unterschiedlichen Farben in der 
geologischen Karte entsprechen 
in aller Regel altersverschiedenen 
Formationen. Dabei gilt mehr oder 
weniger, dass je dunkler die Farben, 
desto älter die Gesteine sind. Keine 
Regel ohne Ausnahme: So sind die 
tertiären Basalte zum Beispiel oft in 
schwarzer Farbe gekennzeichnet. 
Ein großer Teil der Farbgebung geht 
übrigens schon auf Johann Wolf-
gang von Goethe zurück.

Geologische Karten gibt es für das 
Gebiet des Geoparks in sehr unter-
schiedlichen Maßstäben. Der Maß-
stab der amtlichen geologischen 
Karten ist 1 : 25.000, die Blattschnitte 
stimmen mit denen der topogra-
phischen Karten gleichen Maßstabs 
überein. Herausgegeben werden 
diese Karten durch das Landesamt 
für Umwelt. Der größte Teil ist auch 
im Internet unter www.lfu.bayern.de 
kostenlos verfügbar.

Für den Geopark relevant ist weiter-
hin der Maßstab 1 : 200.000 (Blatt 
CC 6334 Bayreuth und Blatt CC 7134 
Regensburg). Diese Blätter enthalten 
auch Gebiete im tschechischen Teil 
des Geoparks. Herausgeber ist die 
Bundesanstalt für Geowissenschaf-
ten und Rohstoff e in Zusammenar-
beit mit dem Bayerischen Landes-
amt für Umwelt (Geologischer 
Dienst). 

Herausgeber der geologischen Karte 
von Bayern 1 : 500.000 ist wieder-
um das Bayerische Landesamt für 
Umwelt. Diese Karte, die auch den 
tschechischen Teil des Geoparks 
umfasst, ist Grundlage der in diesem 

Ausschnitt aus der Geologischen Karte von 
Bayern 1 : 25.000, Blatt 6137 Kemnath. © 
Bayerisches Landesamt für Umwelt (1966).

Die geologischen Baueinheiten
im Geopark Bayern-Böhmen

Die beiden großen geologischen 
Baueinheiten im Geopark Bayern-
Böhmen sind das „Variszische 
Grundgebirge“ östlich der Fränki-
schen Linie und das „Mesozoische 
Deckgebirge“ westlich davon. 

Das Grundgebirge besteht aus 
Baueinheiten und Gesteinen, die vor 
über 300 Millionen Jahren eine Ge-
birgsbildung erlebt haben und aus 
den kurz danach in der Erdkruste 
erstarrten Graniten. Das Deckge-
birge dagegen bauen sehr viel 
jüngere Gesteinseinheiten auf, so 
die Nördliche Frankenalb die Kalke, 
Dolomite, Sandsteine und Tone des 
Juras. Im Streifen parallel zur Fränki-
schen Linie  („Bruchschollenzone“) 
kommen vor allem Gesteine aus der 
Zeit der Trias vor. Das Deckgebirge 
hat eine Mächtigkeit im Westen von 
bis zu 1.500 Metern, erst darunter 
triff t man in Bohrungen wieder auf 
die Gesteine des Grundgebirges. 

Wie der Name schon verrät, sind 
in der „Bruchschollenzone“ die 
Gesteinseinheiten zerbrochen, 
gegeneinanander verschoben und 
die Schichten unterschiedlich stark 

Geopark Bayern-Böhmen. Aufbruch ins Erdinnere.

Faltblatt dargestellten, jedoch sehr 
vereinfachten Karte.

Für den Teil der Oberpfalz des 
Geoparks hat das Landesamt die 
Karte „Erdgeschichte des Oberpfäl-
zer Waldes“ im Maßstab 1 : 150.000 
herausgegeben. Im Erläuterungs-
heft werden die Erdgeschichte kurz 
zusammengefasst dargestellt als 
auch eine Anzahl besuchenswerter 
Lokalitäten beschrieben.
  
Alle Karten können über den Buch-
handel bezogen werden, teils auch 
über den Online-Bestellservice des 
Bayerischen Umweltministeriums. 

www.bestellen.bayern.de
www.stmug.bayern.de 

  

schräg oder sogar steil aufgerichtet. 
Die bedeutendsten Störungszonen 
sind in der Karte mit schwarzen 
Linien dargestellt.

Das „Variszische Grundgebirge“ 
selbst besteht aus mehreren 
Baueinheiten, die im Verlauf der  
Gebirgsbildung durch Stapelung 
unterschiedlicher Krustenteile 
miteinander in Kontakt gekommen 
sind. Diese Einheiten setzen sich 
unter dem „Mesozoischen Deck-
gebirge“ nach Westen bis in den 
Schwarzwald fort.

Zum „Variszischen Grundgebirge“ 
gehören auch die Granite. Sie neh-
men zum Teil beachtliche Flächen 
ein. Zu den Landschaftsräumen 
mit Gesteinen des Grundgebirges 
gehören das Fichtelgebirge, der 
Oberpfälzer Wald, das Erzgebirge 
(Krušné hory), der Kaiserwald (Slav-
kovský les) und der Böhmerwald 
(Český les).

Die jüngste Baueinheit im Geopark 
bildet das so genannte „Eger-
Rift“. In dieser Nordost-Südwest 
verlaufenden Zone � nden sich 
tertiäre Sedimente und zahlreiche 
Vulkankomplexe bzw. die damit im 
Zusammenhang stehenden Basalte.

► Die geologischen Baueinheiten des 
Variszischen Grundgebirges im Bereich 
des Geopark Bayern-Böhmen.

Geologische Karte des GEOPARK Bayern-Böhmen vereinfacht

Tertiär (Sedimente)

Vulkanite
(Tertiär - Quartär)

Oberkreide

Jura
(Lias, Dogger, Malm)

Trias (Buntsandstein,
Muschelkalk, Keuper)

Permokarbon
(Oberkarbon, Perm)

Variszische Granite

Überschobene Einheiten
(Bohemikum)

Variszisches Gebirge
(Metamorphe Einheiten)

Karte generalisiert auf der Grundlage der Geologischen
Karte von Bayern, 1 : 500.000 des  Bayerischen
Landesamtes für Umwelt (4. Aufl age, 1996).
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Vereinigte Platten von
Europa - das Variszische
Gebirge entsteht

Die Geschichte der Gesteine des 
Variszischen Gebirges beginnt vor 
mehr als 500 Millionen Jahren weit 
südlich des Äquators. Von dem da-
maligen Superkontinent „Pannotia“ 
lösen sich am Ende des Präkam-
briums zunächst die Kontinente 
„Laurentia“, „Baltica“ und „Sibira“ ab,  
im Ordovizium dann der Kleinkonti-
nent „Avalonia“. 

Im Süden blieb der Kontinent 
„Gondwana“. Von diesem trennen 
sich im höheren Silur eine ganze Rei-
he kleinerer Kontinente („Terrans“) 
ab, darunter „Saxothuringa“, „Molda-
nubia“ und „Bohemia“. Sie machen 
sich wie bereits zuvor „Avalonia“ auf 
die Reise nach Norden. In den Mee-
resräumen zwischen den Kleinkonti-
nenten werden im Paläozoikum die 

Sedimente abgelagert, die später 
während der Variszischen Gebirgs-
bildung zusammen mit den älteren 
Kontinenten verfaltet und mit 
diesen verschweißt werden. Immer 
wieder kommt es zu vulkanischer 
Aktivität. Im Oberdevon beginnt 
die Variszische Gebirgsbildung 
zunächst mit dem Zusammenstoß 
(„Kollision“) von „Moldanubia“ und 
„Bohemia“.  Anschließend kollidie-
ren alle Kleinkontinente in Höhe 
des Äquators mit dem Großkonti-
nent Laurussia im Norden. Wie bei 
einem Serienunfall triff t zunächst 
„Moldanubia“ auf „Saxothuringia“ 
und beide werden anschließend von 
„Bohemia“ überfahren.

Zum Abschluss der Gebirgsbildung 
dringen aus der tieferen Erdkruste 
glut� üssige Gesteinsschmelzen auf 
und erstarren zu den bekannten 
Graniten. Sie sitzen teils in den gro-
ßen Überschiebungszonen.  

Kleine Erdgeschichte des Geopark Bayern-Böhmen

Literaturtipp
Hundert Meisterwerke. Die schönsten Geotope Bayerns. 288 Seiten. 
Erdgeschichte des Oberpfälzer Waldes. Geologischer Bau, Gesteine, 
Sehenswürdigkeiten. Mit geologischer Karte. 1 : 150.000. 110 Seiten.
Beides herausgegeben durch das Bayerische Landesamt für Umwelt.

Der bayerische Teil des Geoparks besteht aus mehreren Naturräumen, 
die sich in ihrem geologischen Aufbau und in ihrem Landschaftsbild zum 
Teil deutlich voneinander unterscheiden. Die großen Einheiten sind der 
Oberpfälzer Wald mit Steinwald, das Fichtelgebirge und die Fränkische 
Schweiz mit Veldensteiner Forst. Zwischen den beiden zuerst und dem zu-
letzt genannten Naturräumen liegt vor allem das Oberpfälzer Hügelland. 
Oberpfälzer Wald und Fichtelgebirge gehören dem „Variszischen Gebirge“ 
an, Fränkische Schweiz und das Hügelland dem sehr viel jüngeren „Meso-
zoischen Deckgebirge“. Getrennt werden diese beiden Einheiten durch die 
„Fränkische Linie“ (rot dargestellt), eine bedeutende Bruchzone.

Erdgeschichte kurzgefasst
im Geopark Bayern-Böhmen

Land unter!
Das mesozoische
Deckgebirge setzt sich ab

Über rund 40-60 Millionen Jahre 
baute sich in einer Folge von 
Kontinent-Kontinent-Kollisionen 
das Variszische Gebirge auf. In 
rund der gleichen Zeit ist es unter 
dem Ein� uss der Verwitterung und 
Abtragung auch wieder verschwun-
den, eingeebnet bis auf wenige 
Reste, darunter die Vindeliszisch-
Böhmische Festlandsschwelle. Diese 
beherrscht als Abtragungs- und 
Liefergebiet im Osten und Süden 
über lange Zeit des Mesozoikums 
die Sedimentation im Gebiet des 
Geoparks.

Über lange Zeiträume herrschen 
kontinentale (festländische) Ablage-
rungsbedingungen (Buntsandstein, 
Keuper, Oberkreide). Während des 
Muschelkalks und vor allem im 
Jura stößt das Meer von Norden 
weit in unseren Bereich vor. Im 
Muschelkalk liegt die Küstenzone 
im Raum Eschenbach - Grafenwöhr, 
im Jura bleiben nur kleine Gebiete 
im Südosten Festland. Bis zum Ende 
des Juras werden rund 1.500 Meter 
Sediment abgelagert. Zwischen 
dem Zechstein und dem Beginn 
der Kreide hat sich unser Gebiet 
demnach um den gleichen Betrag 
abgesenkt.

Am Ende des Juras beginnt durch 
die Kollision des europäischen 
Kontinentes mit dem afrikanischen 
die Auff altung der Alpen. Dies  
verursacht die Hebung unserer 
Region mit der Folge, dass sich das 
Jurameer zurückzieht und eine erste 
Etappe der Entwicklung der Land-
schaft beginnt. Anfangs und vor 
allem während der Oberkreide wird 
diese Phase zunächst unterbrochen.  
Mehrfach stößt von Süden das Meer 
über den „Regensburger Golf“ auf 

die Frankenalb vor, allerdings gibt 
es nur sehr wenig Sedimentrelikte 
hiervon. Gleichzeitig setzen die 
Bewegungen an der Fränkischen 
Linie ein und das Gebiet des heu-
tigen Grundgebirges (besonders 
Fichtelgebirge und Oberpfälzer 
Wald) werden um 2000 - 3000 Meter 
herausgehoben, das Deckgebirge 
in diesem Bereich vollständig abge-
tragen. Das abgetragene Material 
wird als bis zu mehrere 100 Meter 
mächtige Oberkreide dem mesozoi-
schen Deckgebirge hinzugefügt. Der 
größte Teil dieser Oberkreide wird 
später jedoch wieder abgetragen. 

Im Tertiär wird die Region stark an-
gehoben und es entwickelt sich das 
„Eger-Rift“ mit seinen Sedimentbe-
cken und mehreren Vulkanfeldern.

Geologischer 
Aufbau des 

Mesozoischen 
Deckgebirges im Geopark Bayern-Böh-
men (ohne Oberkreide und Tertiär).

Geologische Zeitskala nach 
Gradstein & Ogg (1996): A Phanerozoic time scale. Episodes, 19.


